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2-Stichproben t-Test (Capillary_density.sav)
Datenquelle: Martin Bland: An introduction to medical statistics. 4. Ed. Oxford 2015

1. Fall: kleine Stichproben, n < 30 (besser < 50)
Voraussetzungen: 2 metrische, unabhängige Variable; beide Zufallsstichproben stammen
aus normalverteilter Grundgesamtheit mit gleichen Varianzen (Varianzhomogenität).
Es wird getestet, ob die Mittelwerte beider Grundgesamtheiten aus denen die Stichproben
stammen, gleich sind (µ1 = µ2).
Demo:
Es sollte untersucht werden, ob sich die Dichte der Blutkapillaren pro mm² an gesunden
Füßen (Gruppe 1) von denen an kranken (diabetischen) Füßen (Gruppe 2) unterscheidet.
Hierzu wurden Proben entnommen und mikroskopisch untersucht.
Laden Sie die Datei Capillary_density.sav in SPSS (PSPP) oder Capillary_density.dta in
STATA).
Prüfung auf Normalverteilung: Es gibt verschiedene Möglichkeiten, z.B.

Shapiro-Wilk-Test: für Gruppe 1: p = 0,7156 ; für Gruppe 2: p = 0,0841
Faustregel nach Sachs: 0,9 < ͠x / ͞x < 1,1 und 3·s < ͞x  ;
hier: Gr.1: 34,5 / 34,079 = 1,012 und 3·7,288 = 21,864 < 34,079 ---> NV

   Gr.2: 22,5 / 22,587 = 0,996 und 3·7,312 = 21,936 < 22,587 ---> NV
Die Daten sind normalverteilt.
Prüfung auf Varianzhomogenität: Levene-Test wird mit t-Test ausgegeben, oder
Fausregel nach Molenaar: 0,5 ≤ s12 / s22 ≤ 2 ; hier s12 / s22 = 0,987 ---> Var sind gleich.

Ergebnis: Die Dichte der Blutkapillaren pro mm² zwischen gesunden Füßen (Gruppe 1)
und kranken (diabetischen) Füßen (Gruppe 2) unterscheiden sich deutlich (p = 0,000)

Bei kleinen Stichproben (ni < 30, besser ni < 50) ist die Teststatistik t-verteilt mit n1+n2 -2
Freiheitsgraden. Dies gilt aber nur bei Varianzhomogenität und wenn die Stichprobendaten
aus normalverteilten Grundgesamtheiten stammen. Ist dies nicht der Fall, kann man auf
den Mann-Whitney U-Test ausweichen.
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